
Martın Luther un die Welt der Reformation

Von Helmar Junghans

MARTIN LUTHER: Werke kritische (‚esamt- SCIL VOIl K, VOI den Wiedergaben un! Zu-

ausgabe. 55 Abt Weimar: Böhlau, 1993 ordnungen, die (Gustav awerau ın un!
LXV, 916 vorgenomMMCN hat Dabei fallt auf, wWw1e oft MOT>-

merkt wird, dafß einzelne Worter der uch gall-
Jahre, nachdem die Kommıissıon ZUTI Heraus- Satzteile bei tehlen

gabe der Werke Martın Luthers ıne Neuedition Der kommentierende Apparat hatte die Ab-
der »I Jictata Uup' Psalterium« beschloß und 3 sicht, nicht 11UI direkte Beziehungen Luthers
Jahre, nachdem die Neuedition der ersten 15 VOIl ihm angegebenen oder vermutlich 11-

deten Quellen aufzuzeigen, sondern se1ine Aus-Psalmen erschien, liegen LU  - mi1t der
VOIl Luther herausgegebenen Psaltertext und legung die Auslegungstradition überhaupt
die VoNn hinzugefügten Glossen Ps - 1 5 hineinzustellen. i eses hohe jel ertorderte
VO  - Dreıi (i:eneratiıonen VOI Lutherforschern ha: ber einen groißsen Arbeitsaufwand, die
ben entsagungsvoll daran gearbeitet, diesen für Kommıissıon sich entschließen mußte, dieses
Luthers Entwicklung Z Reformator auft: Programm ab Ps 3 mindern. Der Nachweis
schlußreichen ext zugänglich machen und VOIl Bibelzitaten und biblischen Wendungen
dafür den ank aller zukünftigen Benutzer die: wurde nicht reduziert. Durchgehend ist festge-
SCS Bandes verdient. halten, Luther aus »[Je rudimentis hebrai

Eın » Text-Apparat« bietet Varıanten VCI- C1S« VO  5 ohannes Reuchlin geschöpft hat der
schiedener Vulgatadrucke. Da der VO:  w} Luther geschöpft en könnte Diese Nachweise sind
als Vorlage verwendete Psalterdruck VO:  } dem besonders TE1C. Luthers Arbeitsweise

verfolgen können. DiIie Hinweıise auf die litur-noch kein Exemplar gefunden werden konnte
vermutlich ın Le1ipzig bei Melchior Lotter 61 - gische Tradition lieben unvermindert, wohin-
schien, 1st Luthers ext sorgfältig mıiıt Lotters die auf die Auslegungstradition reduziert

wurden.Ausgaben Von 1498, 1499, 502 und 509 vergli-
hen worden. uch das Psalterium hebraicum Leider hat die Entwicklung der DDR uch 1n

diesem Band Spuren hinterlassen. Der Nieder-des Hıeronymus wurde herangezogen. SO 1st das
Material ausgebreitet, Luthers editorische gang der DDR-Wirtschaft minderte uch die
Arbeit für seinen Psalterdruck erfassen. Leistungsfähigkeit der Druckereien. SO mußflten

Große Anerkennung verdient die SIHCHIE., ab Ps 1ın der typographischen Gestaltung Ver-
mühevolle Entzifferung VO  } Luthers Glossen, einfachungen hingenommen werden. Dazu
die 1m »Handschriften-Apparat« erläutert wird hört auch, da{fß eın Zeilenzähler NUurTr noch bei
Dazu gehören uch Angaben, ob ıne Rasur VOI- längeren Randglossen angebracht wurde. Eıne

schwertällige Verweistechnik 1st die Folge DiIieM  390088% der iıne spıtze Feder verwendet
wurde der der Schriftduktus verändert ist Be- Quellenangaben für Zıtate aus werden iın
sondere Beachtung verdienen die Abweichun- Zukunft kaum einheitlich ausfallen und nıcht
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für jeden immer gleich nachvollziehbar se1n. Es 10171 proteron. Weımar: Böhlau, 1993
scheint INr übersichtlichsten se1nN, WeNn 6355

des tehlenden Zeilenzählers nach Zeilen
zıtlert wird, wobei uch möglich wäre, bei Das Vorwort kann die ertfreuliche Mitteilung
den einzelnen pparaten immer miıt anzufan- machen, dafß das Luther-Register »Se1t anuar
SCIL, da{iß 55 L, 361 auft die Zeile 1990 der Obhut der Heidelberger
1mM Handschriften-Apparat der eıite 36 zielt mıe der Wissenschatten als Akademie-Vorha:-

Vorteilhaft 1st C5S, dafß der bereits Ps 15 ben fortgeführt« wird XII Damıt sind die fi:
veröffentlichte ext als Faksimile 1n diesem nanziellen und organisatorischen Vorausset-
Band übernommen wurde, da{ß in ZLUNSCH für einen SC des auf ehn Bände
nicht wel verschiedene exte gibt Infolge der geplanten Registers geschaffen
notwendigen Veränderungen ist Uneinheitlich- Der vorliegende Band hatte die beiden Stich-
keit entstanden. ber ware töricht SCWESCH, worter mıiıt den me1ısten Belegstellen aufzuneh-
der Einheitlichkeit die Vorzüge des ersten T e1- INnen »deus« 78 000 und »fides« [o10] Be1
les opfern. Im Vorwort sind die Veränderun- » deus «C 1st die Auswahl der Belege 0]078 MUu:
SCH ab Ps 31 1n einem besonderen Abschnitt ten unerwähnt leiben auf 7,.6 Seiten mıiıt Hilte
angehängt. Übersichtlicher ware SCWESCH, ıner jeweils dreitachen Untergliederung auf
die Veränderungen des Editionsverfahrens Gruppen verteilt, 1ın denen näherbestimmen.-
e1IC bei den einzelnen Punkten anzufügen. de Stichwörter für ıne brauchbare Übersicht

Mancher INas sich angesichts der typographi- SOTSCN. Belegstellen 13 weıteren Derivaten
schen Verschlechterungen denn solche VOI »deus« erweıtern diesen Komplex 80-84)
handelt sich eindeutig fragen, ob nicht Das Stichwort „fides« beschränkt sich ‚WAarTr auf
besser SCWESCH ware, nter diesen Bedin- ıne zweitache Untergliederung der Hauptge-

mıiıt dem Satz beginnen lieber den sichtspunkte, wodurch sich Gruppen CISC-
Verlag wechseln. Es Wal ber für die Lu- ben, hat ber ıne größereYl Deriva-
therforschung, der keine konvertierbare Wäah:
Iung ZUT Verfügung stand, sehr wichtig, da S1e Neben den beiden schon geNaNNTtEN Stich-
die Neuerscheinungen der erwerben konn- wortern enthält der vorliegende Banı noch wWwe1l-

Und ist dieser Band nicht NUur eın tere für Luthers Theologie zentrale Begriffe W1e
Zeuge für den Verfall der Schwarzen uns iın »evangelium« (261-269), »gratia« (53 1-545| und
einem Land, ın dem s1e seit dem 16 einen »homoO0« (1588-605) uch die Verwendung VO:  5
sehren Stand hatte, sondern uch eın euge »EX{tra« 1n vielen Zusammenhängen ıst ertaßt
für den Willen derer, die die Fortführung der worden (321-327). Luthers Methode des nter-
betreuten, großer Zumutungen die BC- scheidens aßt sich dem Stichwort »dis-
melınsame Beschäftigung mıit Luther über poli- CINO« mıiıt seinen Derivaten und Unterteilun-
tische Grenzen hinweg bewahren und £Öör: SCHh gut erfassen.
ern Und das sollte uch nach 1989 och Aner- Im Gegensatz dazu bietet das Stichwort »di1-
kennung finden. StINZUO« auf En Spalte twa *Belegstellen

ebenso wl1e die vier dazugehörigen Derivate
ohne den geringsten 1inweils auf die Objekte

D. MARTIN LUTHER: Werke kritische Gesamt- (1138-140). Hıer waäare sehr hilfreich SCWESCHH,
ausgabe. Bd. 65 Lateinisches Sachregister ZUT die Arbeitsrichtlinie »Be1l Stichwörtern mıiıt
Abteilung Schriften Band -60 daemon hyste- nıger als 2O  O Belegen wird der Regel auf ıne
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me1st auf die Unterschiede zwischen den RetorStrukturierung verzichtet« ‚WA 64, XII} nıcht
noch auf iıne größere Anzahl VO  - Belegen 4UuS$Ss- ImMmatoren konzentriert. In einem 7zweıten eil
zuweıten. uch bei ein1ıgen anderen Stichwör- wird ıne Typologie geboten. Als charakteristi-
TE  3 ergeben sich entmutigende Häufungen. Ja scher Vertreter des Reformatorentyps lan:
»„ditfido« NUuTr 1n »deo ditfido« und »hominibus/ desherrlicher Pragung wird Philipp Melan-
operibus diffido« unterteilt 1st, en sich ZUI chthon vorgestellt. Der 1Iyp eines schweize-

risch-oberdeutschen Stadtreformators wirdersten Unterteilung über ıne Spalte Belegstel-
len angesammelt (3 85 artın Bucer veranschaulicht. #43 den radika-

Es wird immer schwierig se1IN, die rechte Ent- len Reformatoren werden neben Andreas Bo:

scheidung zwischen dem, Was den Bearbeitern denstein AaUus Karlstadt und Thomas Muntzer

möglich 1st, un! dem, WwWas für den Benutzer uch Täuter ezählt Als »umstrittenster Ver-
wünschenswert ist, treffen. Das Ergebnis treter dieses Iyps« wird Muntzer aufgeführt
sollte ber 1n keinem Fall den enutzer eNTt- kıngeengt auf wel Seıten gibt Karl-Heinz ZUI

Mühlen einen Überblick über die Entwicklungmutiıgen, da{fiß darauf verzichtet, die Angaben
eines Stichwortes ate ziehen. [ iıese An- der »Lutherforschung« (191-194|). Hıer kann OI-

rCgUNg, ın ein1ıgen Fällen prüfen, ob nıcht ganz werden, da{fß „Luther’s works« 1986 mıt
doch noch ıne Strukturierung eisten ist, dem Registerband abgeschlossen wurde. Der

nordamerikanische Lutherforscher COsoll keinesfalls die Anerkennung und den ank
für die eistung dieses Registerbandes schmä- Hendrix skizziert „Luthers Theologie« (21 1-

lern 220} Er bewältigt die schwierige Aufgabe, 1N-
dem chronologisch vorgeht und einzelne Vor-
gange (Frühvorlesungen, Auseinandersetzung

EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON: internatıona- miı1t der Scholastik, Ablaßstreit, Heidelberger
le theologische Enzyklopädie/ hrsg. VOIl Erwın Disputation uUSW. mıiıt dem jeweiligen theologi-
Fahlbuschmeist auf die Unterschiede zwischen den Refor-  Strukturierung verzichtet« (WA 64,XII) nicht  noch auf eine größere Anzahl von Belegen aus-  matoren konzentriert. In einem zweiten Teil  zuweiten. Auch bei einigen anderen Stichwör-  wird eine Typologie geboten. Als charakteristi-  tern ergeben sich entmutigende Häufungen. Da  scher Vertreter des Reformatorentyps lan-  »diffido« nur in »deo diffido« und »hominibus/  desherrlicher Prägung wird Philipp Melan-  operibus diffido« unterteilt ist, haben sich zur  chthon vorgestellt. Der Typ eines schweize-  risch-oberdeutschen Stadtreformators wird an  ersten Unterteilung über eine Spalte Belegstel-  len angesammelt (385 £).  Martin Bucer veranschaulicht. Zu den radika-  Es wird immer schwierig sein, die rechte Ent-  len Reformatoren werden neben Andreas Bo-  scheidung zwischen dem, was den Bearbeitern  denstein aus Karlstadt und Thomas Müntzer  möglich ist, und dem, was für den Benutzer  auch Täufer gezählt. Als »umstrittenster Ver-  wünschenswert ist, zu treffen. Das Ergebnis  treter dieses Typs« wird Müntzer aufgeführt.  sollte aber in keinem Fall den Benutzer so ent-  Eingeengt auf zwei Seiten gibt Karl-Heinz zur  Mühlen einen Überblick über die Entwicklung  mutigen, daß er darauf verzichtet, die Angaben  eines Stichwortes zu Rate zu ziehen. Diese An-  der »Lutherforschung« (191-194). Hier kann er-  regung, in einigen Fällen zu prüfen, ob nicht  gänzt werden, daß »Luther’s works« 1986 mit  doch noch eine Strukturierung zu leisten ist,  dem Registerband abgeschlossen wurde. Der  nordamerikanische  Lutherforscher  Scott  soll keinesfalls die Anerkennung und den Dank  für die Leistung dieses Registerbandes schmä-  H. Hendrix skizziert »Luthers Theologie« (211-  lern.  220). Er bewältigt die schwierige Aufgabe, in-  dem er chronologisch vorgeht und einzelne Vor-  gänge (Frühvorlesungen, Auseinandersetzung  EVANGELISCHES KIRCHENLEXIKON: internationa-  mit der Scholastik, Ablaßstreit, Heidelberger  le theologische Enzyklopädie/ hrsg. von Erwin  Disputation usw.) mit dem jeweiligen theologi-  Fahlbusch ... 3. Aufl. (Neufassung). Bd. 3: L-R.  schen Ergebnis verknüpft. Er geht auf die zuneh-  GÖ: V&R, 1992. XS., 1738 Sp.  mende Bedeutung der Trinitätslehre für Luther  ein und hebt hervor, daß sie sich vorwiegend  Dieser bisher umfangreichste Band des EKL ent-  mit Fragen des dritten Artikels des Apostoli-  hält die Artikel, die sich besonders Luther und  cums beschäftigt. Wenn er auch Zusammen-  seinen Wirkungen widmen. Die Grundsatzent-  hänge benennt, verzichtet er doch darauf, die  logische Entfaltung eines theologischen Ansat-  scheidung, Artikel über Personen in den »Bio-  graphischen Index« zu verweisen, haben zwar  zes zu konstruieren. In der Lutherforschung  strittige Punkte werden benannt. So gewinnt  Beiträge zu den Aposteln Paulus un d Petrus  nicht ausgeschlossen (1088-1097. 1142-1145),  der Leser eine sachgemäße Übersicht über Lu-  aber einen zu Luthers Leben.  thers Theologie.  Der Artikel »Reformatoren« skizziert zu-  Luthers Theologie auf so engem Raum darzu-  nächst die Verwendung der Bezeichnung »Re-  bieten, muß Wünsche offenlassen. Es erscheint  formator« (1493 f. 1502), Qanach Herkunft, Bil-  mir trotzdem nützlich, daran zu erinnern, daß  dung und gemeinsame Überzeugungen — bei  für den älteren Luther die Auseinandersetzung  manchen Unterschieden — dieser Gruppe. Es ist  mit dem Skeptizismus und damit mit einem  ohne Zweifel sinnvoll, diese Männer auch in  wachsenden Phänomen der Neuzeit wichtig  wurde. Während Hendrix meist sehr geschliffe-  ihrer Gemeinsamkeit und Abgrenzung von an-  deren zu beschreiben, zumal sich die Forschung  ne Formulierungen gefunden hat, die gründli-  1323. Aufl (Neufassung) P schen Ergebnis verknüpftt. Er geht auf die 7zuneh-
CO VÖR, 1992 IX  J 1738 Sp mende Bedeutung der Trinitätslehre für Luther

e1in und hebt hervor, da{fß s1e sich vorwiegend
Dıieser bisher umfangreichste Ban des EKL enNt- miıt Fragen des dritten Artikels des Apostoli-
alt die Artikel, die sich besonders Luther und u1ns beschäftig Wenn uch Zusammen-
seinen Wirkungen widmen. Die Grundsatzent- hänge benennt, verzichtet doch darauf, die

logische Entfaltung eınes theologischen nsat-scheidung, Artikel über Personen 1ın den »B10-
graphischen Index« verweılisen, en ‚Wal ZCS5 konstruieren. der Lutherforschung

strittige Punkte werden benannt. SO gewıinnteıtrage den Aposteln Paulus Petrus
nicht ausgeschlossen 11088-1097. I1142-1145|), der Leser eıne sachgemäfße Übersicht über Lu-
ber eiınen Luthers Leben thers Theologie.

Der Artikel »Reformatoren« skizziert Luthers Theologie auf 388 Raum darzu-
nächst die Verwendung der Bezeichnung »Re- bieten, muf ünsche offenlassen. Es erscheint
formator« (1493 502), anac. Herkuntftt, Bil m1r trotzdem nützlich, daran erinnern, dafß
dung und gemeınsame Überzeugungen bei für den alteren Luther die Auseinandersetzung
manchen Unterschieden dieser Es i1st mıit dem Skeptizismus und damit mıit eiınem
hne Zweitel sinnvoll, diese Manner uch ın wachsenden Phänomen der Neuzeıt wichtig

wurde. Während Hendrix me1lst sehr geschliffeihrer Gemeinsamkeit und Abgrenzung VOIl

deren beschreiben, 7zumal sich die Forschung Formulierungen efunden hat, die gründli
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hes Vertrautsein miıt der Lutherforschung Ve)J- 308) über Luthers Anschauungen und Wiır:
raten, 1st ihm 1eSs 1ın bezug auf die »Zwe1ı-Re1- kungen ın bezug auf einzelne Fragen, sondern

veranschaulicht uch der Artikel »Reftorma-che-Lehre« nicht gelungen. Er geht davon
aus, daß Luther diese Lehre entwickelt habe t10N « se1ne Wirkung (11470-1492). 1 )a dieser
(2 6), bgleich S1e bereits 300 enttaltet und tikel 1m Gegensatz ZUT Aufl einem einzıgen
VOIN Ockham stark verbreitet wurde. [)as VO utor übertragen wurde, konnte die Retorma-
EKL vorgegebene Stichwort »Zwei-Reiche-Leh- tiıon mıiıt einer einheitlichen, prazısen erm1no-
1C« ist nicht gee1gnet, die VO:  - Luther 52 noch logie beschrieben und ihre Ausbreitung 1n den
undifferenziert aufgenommenen, ber nach und einzelnen Ländern ın auUSSCWOSCHCI Proportio-
nach vertieften Vorstellungen klar umre1l1- NC}  - dargestellt werden.
en Denn Hendrix spielt hier auf einen KOm: Keın Lexikon und besonders iın den etzten
plex VO  - Erorterungen 8 die besser den Jahren kann mi1t der Entwicklung Schritt hal-
Begriff »Zweiregimentenlehre« ‚USaMmMINnCNSC- te'  =) SO wird der Leser diesem Band ‚Wal über

die Malvinen miı1ıt ihren [0]0]8 Einwohnernalst werden. L)Dann Tr deutlicher hervor, dafß
die „»Zweireichelehre« 1m CHNSCICH Sinne sich terrichtet, ber vergeblich sucht das Stich:
auf den Kampf 7zwischen dem Reich (‚ottes und WOTT „Lettland« der »L1itauen«, obgleic.
dem des Teutels und damit auf Luthers Ge- ter „Lutherische Kirchen« erfährt, daß bei
schichtsdeutung erstreckt. Hendrix zahlt den Staaten ZUSaLlliNnec twa 145 0]0]  ® Lu-
Schlufß die Kämpfe „zwischen Glaube und Ver- theraner gibt Hıer kann eın egıster helfen, den
zweiflung, zwischen ott und Teufel« den Weg vorhandenen Informationen finden.
»neuzeitlichen Anliegen«

Wolt-Dieter Hauschild gibt 1 Artikel »Lu-
thertum« einen briß vorwiegend der theologi- FRÜHNEUHOCHDEUTSCHES W ÖRTERBUCH/ hrsg.schen Entwicklung VO  ; der Reformationszeit VON Ulrich Goebel un! Oskar Reichmann. 2,bis 1n die egenwar' und rag Schlufßß mıiıt Lig aufkündigung-ausgang/ Car VO  . Oskar
gebotener Vorsicht die konftessionellen Merk- Reichmann. Berlin; New ork de Gruyter,male I1INECEN (220-228]). E. Theodore Bach- 1992, 513-1024.
11Aann bietet unter „Lutherische Kirchen« ıne
Kirchenkunde des Luthertums, ın der nach Eıne grofßse Schwierigkeit ergibt sich sowohl für
Ländern geordnet die einzelnen lutherischen die Bearbeiter als auch für die Benutzer Von
Kirchen mıiıt ihren theologischen Schwerpunk- Wörterbüchern bei den Praposiıtionen. DiIie VOI-

teCn, ihrer Organıisatiıon und Ausbreitung infor- liegende Lieferung enthält das Lexem »qusS«, das
mationsdicht vorstellt 1194-209). Darüber hin: I Bedeutungen abgehandelt wird (880-
aus finden sich mıit Beziehung Luther die 888) der Regel wird die jeweilige Bedeutung
Artikel »Lutherischer Weltbund« und »LuUu- umschrieben, ann folgen die heute dafür VOCI-

thervereine«, unter denen uch die Luther- wendeten Worter und außerdem noch die WOor-
Gesellschaft aufgeführt wird Alles 1n allem COr mıit denen »4uS« 1ın dieser Bedeutung 1m
Wenn uch keinen Artikel »Luther, Martın« Frühneuhochdeutschen finden i1st Die Ge-
gibt, rtäahrt der Leser doch auf 38 Spalten ıne staltung des Tlextes ist sehr übersichtlich, da die
VE enge Sachgemäßes Luther und se1- äquivalenten Wöorter des Neuhochdeutschen 1ın
er Wirkung. gEeSECIZL sind und die ertaßten Wortverbin-

Außerdem unterrichten nicht 11UT einzelne dungen kursiv geboten werden. So ist eın benut-
eıtrage w1e z.B »Predigt, Predigtlehre« zerfreundlicher tikel entstanden.
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Dafiß das »„»Frühneuhochdeutsche Worter- cht Jahre nachdem der letzte Band VOIl Biels
buch« nicht 1L1UT das „Wörterbuch Dr artın Sentenzenkommentar erschienen 1Sst, liegt NU:  }

Luthers deutschen Schriftften« VO  - Philipp hJetz der lang erwartete Registerband VOL. Er enthält
(L 1870-1872| erganzt, sondern uch berichtigt, 7zunächst das »Inventarıum generale breve et

Wal schon dem Artikel „auferstehen« O1 sSuccınctum cContentorum ın Collecto-
kennen. [Dort wurde festgehalten, dafß Luther N11s Gabrielis« 5-43), das bereits mi1t dem Erst-

druck OL mitgeliefert wurde und VOIl Wende-keineswegs „auferstehen« NUuTtr für das Auterste-
hen VON oten verwendete w1e 1E be lin Steinbach der einem seiliner Schüler

Stammt Es bietet einzelnen Stichwörternhauptete sondern uch VO  } Christus. Be1 Lu
ther aßt sich außerdem noch die Bedeutung kurze exte und Stellenangaben. Obgleich die:
»sich wieder erheben, aufrichten« nachweisen SCS5 egıster LICUu geSECLIZT 1st, wurden die Anga-
391{f) ben nach liber, distinctio un! quaest10 über-

Zu dem Lexem »auferstehungstaler« ertährt OommMmMeN Dıie Seitenangaben der ‚UCIl usga-
der Benutzer, dafß sich ıne Munze 1m be waren benutzerfreundlicher SCWESCH. Der
Zusammenhang mıiıt Braunschweigs Beıitrıtt Hrsg verwelst darauf, da{fß manche dieser Stich-
Zu Schmalkaldischen Bund andelt 394 Es worter mehr Schlagwörter sind, denen

ber eın Hıinwels, worauf sich » Auterste- ere Begriffe subsumiert sind. So ermuntert

hung« bezieht, ob z.B auf das Aufrichten des den Benutzer, nıcht gleich aufzugeben, WE

Schmalkaldischen Bundes. Hıer hätte die Mıiıt- der das Gesuchte nicht bei dem erwarteten
Stichwort findet. Verwe1lise hat ber keineteilung für Eindeutigkeit gesOTZtT, da{ß diese

Munze auf ihrem Revers den auferstandenen eingefügt.
Das Bibelstellenregister ertaßt uch die 1UTChristus ze1g

Be1 dem Lexem »aufrur« ist bemerkenswert, 1mMm Apparat angegebenen Bibelstellen. In diesem
da{fß für die Bedeutung »Strelt, Schlägerel, SC- w1e 1mMm folgenden egıster halt e1in Sternchen
walttätige Auseinandersetzung 7zwischen E1ın- test, da{ß Biel die Quelle nıcht selbst eingesehen,
zelpersonen, an VO  - Luther kein Beleg mıitge- sondern anderen Vorlagen entnommen hat E1-
teilt wird, sondern 1UT für die Bedeutung » Auf- außerst wichtige Intormation.
stand, ruhr, Erhebung VOoOnNn einzelnen der In den »Index auctoritatum« sind uch die
VO  -} Gruppen eines (‚emelinwesens die VOI Biel nıiıcht genannten, ber ın den Anmer-
Obrigkeit;Daß das  »Frühneuhochdeutsche Wörter-  Acht Jahre nachdem der letzte Band von Biels  buch« nicht nur das »Wörterbuch zu Dr. Martin  Sentenzenkommentar erschienen ist, liegt nun  Luthers deutschen Schriften« von Philipp Dietz  der lang erwartete Registerband vor. Er enthält  (L 1870-1872) ergänzt, sondern auch berichtigt,  zunächst das »Inventarium generale breve et  war schon an dem Artikel »auferstehen« zu er-  succinctum contentorum in quattuor Collecto-  kennen. Dort wurde festgehalten, daß Luther  riis Gabrielis« (5-43), das bereits mit dem Erst-  druck 1501 mitgeliefert wurde und von Wende-  keineswegs »auferstehen« nur für das Auferste-  hen von Toten verwendete — wie Dietz be-  lin Steinbach oder einem seiner Schüler  stammt. Es bietet zu einzelnen Stichwörtern  hauptete —, sondern auch von Christus. Bei Lu-  ther läßt sich außerdem noch die Bedeutung  kurze Texte und Stellenangaben. Obgleich die-  »sich wieder erheben, aufrichten« nachweisen  ses Register neu gesetzt ist, wurden die Anga-  (391£).  ben nach liber, distinctio und quaestio über-  Zu dem Lexem »auferstehungstaler« erfährt  nommen. Die Seitenangaben der neuen Ausga-  der Benutzer, daß es sich um eine Münze im  be wären benutzerfreundlicher gewesen. Der  Zusammenhang mit Braunschweigs Beitritt  Hrsg. verweist darauf, daß manche dieser Stich-  zum Schmalkaldischen Bund handelt (394). Es  wörter mehr Schlagwörter sind, unter denen an-  fehlt aber ein Hinweis, worauf sich »Auferste-  dere Begriffe subsumiert sind. So ermuntert er  hung« bezieht, ob z.B. auf das Aufrichten des  den Benutzer, nicht gleich aufzugeben, wenn  Schmalkaldischen Bundes. Hier hätte die Mit-  der das Gesuchte nicht bei dem erwarteten  Stichwort findet. Verweise hat er aber keine  teilung für Eindeutigkeit gesorgt, daß diese  Münze auf ihrem Revers den auferstandenen  eingefügt.  Das Bibelstellenregister erfaßt auch die nur  Christus zeigt.  Bei dem Lexem »aufrur« ist bemerkenswert,  im Apparat angegebenen Bibelstellen. In diesem  daß für die Bedeutung »Streit, Schlägerei, ge-  wie im folgenden Register hält ein Sternchen  walttätige Auseinandersetzung zwischen Ein-  fest, daß Biel die Quelle nicht selbst eingesehen,  zelpersonen, ...« von Luther kein Beleg mitge-  sondern anderen Vorlagen entnommen hat. Ei-  teilt wird, sondern nur für die Bedeutung »Auf-  ne äußerst wichtige Information.  stand, Aufruhr, Erhebung von einzelnen oder  In den »Index auctoritatum« sind auch die  von Gruppen eines Gemeinwesens gegen die  von Biel nicht genannten, aber in den Anmer-  Obrigkeit; ...« (627-630). Entsprechendes gilt  kungen festgehaltenen Quellen aufgenommen.  für »aufrüren«, »aufrürer«, »aufrürjg« und »auf-  Der Index gliedert erfreulicherweise die Fundor-  rürisch« (630-633).  te der Quellen bis in ihre letzten Abschnitte auf,  verweist dann aber auch nicht auf die Seiten-  In dem Lexem »Auge« sind die dazugehörigen  Phraseme in großer Zahl zusammengetragen,  zählung der neuen Ausgabe, sondern auf die ur-  sprünglichen Einteilungen bei Biel. Die Bezüge  vier Hauptbedeutungsgruppen zugeordnet, dar-  in nach Bedeutungsvarianten unterteilt und —  zu Ockham und Petrus Lombardus sind nur in  soweit ihre Bedeutung nicht augenfällig ist —  Auswahl aufgenommen (2), was manchem Be-  einzeln erläutert (835-842).  nutzer zum Verhängnis werden kann. Nicht je-  der liest erst die Einleitung, ehe er in einem  Register nachschlägt.  GABRIEL BıEL: Collectorium circa quattuor li-  Der vom Hrsg. erstellte »Index conceptuum  bros Sententiarum: indices/ hrsg. von Wilfridus  et rerum« konzentriert sich auf Definitionen  Werbeck. TÜ: Mohr, 1992. VII, 186 5S.  und zentrale Aussagen zu Begriffen. Er will kei-  134(627-630]). Entsprechendes gilt kungen festgehaltenen Quellen aufgenommen.
für »aufrüren«, »aufrürer«, » aufrürjgz< und »auf- Der Index gliedert erfreulicherweise die Fundor-
rürisch« (630-633). der Quellen bis ın ihre etzten Abschnitte auf,

verweist annn ber uch nıiıcht auf die Seiten-dem Lexem »Auge« sind die dazugehörigen
Phraseme ın großer Zahl zusammengetragen, zählung der ‚uCIl Ausgabe, sondern auf die Ur-

sprünglichen Einteilungen bei Biel Die Bezugevier Hauptbedeutungsgruppen zugeordnet, dar:
nach Bedeutungsvarlanten unterteilt und Ockham und etrus Lombardus sind 1Ur 1n

soweıt ihre Bedeutung nicht augentfällig ist Auswahl aufgenommen (2), W as manchem Be-
einzeln erläutert -842 nutzer AB Verhängnis werden kann Nicht Je-

der liest erst die Einleitung, ehe 1n ınem
egister nachschlägt.

- ABRIEL BIEL: Collectorium C1rca li- Der VOIL Hrsg, erstellte »Index ConNceptuum
bros Sententiarum indices/ hrsg. VOIN Wilfridus et TEeETUIMN« konzentriert sich auf Definitionen
Werbeck Mohr, 1992 VII, 186 und zentrale Aussagen Begriffen. Er will kei
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Besondere Aufmerksamkeit verdient die dernestalls umfassend über die Verwendung der
Stichwörter intormieren. Im Ergebnis verbreiteten Annahme widersprechende Fest-
das Sachregister Biels Sentenzenkommentar stellung, da{fß nicht die Produktion der Flug-
1UT wel Drittel der auf die einzelnen Bände schriften nach 1525 abnahm, sondern eıgent-
verteilten egister »[)octrina« VO  - Ockhams lich 1L1UT die Zahl der Nachdrucke (2) amı
Sentenzenkommentar, der wenı1ger als die alf- wird bestätigt, W as ohannes Luther bereits

VOIl Biels Kommentar umfaßt, Biel 1914 (Zentralblatt für Bibliothekswesen EF
244-264)| festgestellt hat, als darlegte, w1e dieweni1ger erschlossen scheint.
Wittenberger Buchdrucker 1CUC Techniken
entwickelten, die Auflagenhöhe anzuheben

FLUGSCHRIFTEN VOoO BAUERNKRIEG ABı ] ÄUFER- unda Nachdrucke unrentabel machen. S1e
I 526-I 3: Bde./ hrsg. VO  - Adolt Lau- 1CH damit erfolgreich, dafß der ırrıge Eindruck

ben 1n Zusammenarbeit mıiıt Annerose Schnei- entstehen konnte, die Verbreitung VO!  - Flug:
der und Ulman Weilß; Erläuterungen AA TE Druck- schritten se1 erheblich zurückgegangen. Hıer
geschichte VOI Helmut Claus Akademie, handelt sich nıiıcht LU die Korrektur fal
1992 XI &6I < IX  J 862-1778 scher Vorstellungen über die Druckgeschichte,

sondern uch ıne Berichtigung der Meı:
] diese beiden Bände tellen einen dritten eil NUNs, infolge des Bauernkrieges se1 das Interes-
einer Ausgabe deutschsprachiger Flugschriften für die Reformation stark zurückgegangen.
dar, die VOI der Akademie der Wissenschaften Die 93 Schriften sind auf fünf Gruppen VCI-

der DDR wurde und aus der marx1ıst1- teilt Zur Spaltung der Reformationsbewe-
schen Beschäftigung mıiıt der »frühbürgerlichen der Abendmahlsstreit (17-344), A
Revolution« hervorgegangen ist Dem Band Verantwortung der weltlichen Obrigkeit: Ge-
»Flugschriften der Bauernkriegszeit« VOIl 197 horsam und Widerstand 1347-577), chriften
ZU Bauernkriegsjubiläium folgten 1983 ZU. oppositioneller Gruppen Spiritualisten, Täutfer
Lutherjahr die beiden Bände »Flugschriften der (581-1142), 4. Stellungnahme den Taäautern
rühen Reformationsbewegung: (1 8-I 524)«. (1145-1498]), s. Berichte über Reformationser-
Die für das Müntzerjubiläum geplante Festgabe e1gnN1SSe, Taäauter und Martyrıen 5OI Re-
wurde War bis 1989 noch 1 Manuskript 3 Oa gıister den Personen, rten und Bibelstellen
tellt, konnte ber TSt 1992 erscheinen. Wäh: runden die Ausgabe w1e bereits den Te1 VOI-

rend die Mitarbeiter wechselten, WäaT dol{£ Lau- ausgehenden Bänden ab Allerdings sind 1mMm Bı-
be allen fünf Bänden ın der Leıtung der Her- belstellenregister 1U die Kapitel der biblischen
ausgeber ma{fßgeblic. beteiligt. Bücher angegeben, obgleic. die Herausgeber 1ın

Diese Flugschriftenausw. ist nicht eintach den Texten uch die ermittelten Verse einge-
aus alteren Sammlungen zusammengetragen, fügten
sondern aus Durchsicht der Flugschriftenlitera- Es ware ıne eıgene Untersuchung wert, w1e
tur Der ext wurde ın der Regel auf sich den Flugschriftenbänden 1n Aus-
den Erstdruck der jeweiligen chrift gegründet. wahl und Kommentierung die Entwicklung der

marxistischen Erforschung der Reformations-Helmut Claus ist fachkundig der Druckge-
schichte nachgegangen und konnte dabei einen geschichte widerspiegelt, die Hinwendung VO  }

bisher übersehenen Marburger achdruc. VO:  e} 1Ner klassenkämpfterischen Müntzerverherrli-
Luthers »Warnung se1ıne lieben Deutschen« chung ZU Erfassen der historischen organge
VO s. Maı FE aufspüren (557). un: dem Selbstverständnis der andelnden Per-
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‚OMN! DIie Einleitung den »Flugschriften der Hıer handelte sich allerdings mehr die
Bauernkriegszeit« 1st kräftig VO:  a marxistischen Folgen politischer als gesellschaftlicher Bezle-
Geschichtstheorien durchdrungen, w1e folgen hungen. Schwierigkeiten für 1e terpreta-
des Beispiel ze1g »Hıer üringen| W äal ber t10N, die dem gesellschaftlichen Hintergrund
bereits VO.:  - Thomas Muüuntzer und seıiınen grofße Bedeutung für die Differenzierung
Anhängern iıne umftassende revolutionär-ideo- mißt, ergeben sich uch 4aUuUsS der Tatsache, da
logische und organisatorische Arbeit geleistet Andreas Bodenstein 4US Karlstadt seine VO.:  - 1:

ther abweichende Abendmahlslehre ın Wıtten-worden, die den anderen Aufstandsgebieten
der Vielzahl reformatorischer Prädikanten berg entwickelte un! Andreas Osiander, der Re-

fehlte. Muntzer, die bedeutendste Persönlich- Ormator des Stadtstaates Nürnberg, Luthers
keit des revolutionären Lagers, hatte den Bau- Abendmahlslehre verteidigte.
C. den Plebejern und der bürgerlichen Opposı1- [ )a nıcht auf den philosophischen ınter-
t1on 1n den Städten ıne Ideologie für den be: grund der einzelnen Autoren eingegangen wird,
waffneten Kampf die tyrannischen Obrig- bleibt eın wichtiger Faktor für die unterschied-
keiten und Z revolutionären Umgestaltung 16 Interpretation der Abendmahlstexte des
der Gesellschaft gegeben« (1 9) Neuen 1Lestamentes unberücksichtigt. Da die

Sieht 119  - auf die ursprüngliche Intention der Einleitung Luthers Unterscheidung 7zwischen
Flugschriftenausgabe, überrascht C5S, da{(ß I1U. 1n der Gültigkeit des Abendmahls unabhängig
einem ersten eil dem Abendmahlsstreit eın VO Glauben des Spendenden un! der Empfan-
breiter Raum gewährt wird Ebenso erstaunlich genden un:! dem notwendigen Glauben des
ist CS, W1e sorgfältig ın der Einleitung diesem Empfangenden, den utzen des Abend
eil die Argumente der einzelnen Schriften mahls erhalten, nıiıcht aufnimmt, kann s1e

manche Unterschiede 7zwischen einzelnennachgezeichnet und das theologische Interesse
der Auseinandersetzung herausgestellt wird Flugschriften nicht 3a8  u ansprechen.
Demgegenüber erhaält die einleitende Behaup- {Iie Einleitung den oppositionellen (G„:rup-
(ung wahrscheinlich Ja noch VOI 1989 formu- pCh ruft gleich die Bedeutung der theologischen
liert 1UT eın geringes Gewicht: »Die Iu: Argumentatıon 1Ns edächtnis uch die
therische und die schweizerische Reformation, Einleitung »Stellungnahmen den Tau-
theologı1sc. aus gleicher Wurzel, entwickelten fern« betont, 2 die Täuferfrage 1st Ja zunächst
sich auf verschiedenem Boden und ande- eine theologische un! will als solche uch euUTr-
1CI1 gesellschaftlich-sozialen Bedingungen: 1m teilt werden« 1145} Dementsprechend wird
fürstlichen Terriıtorıum und 1mMm OIl bürgerli- uch auf die theologische Argumentation eiınge-
hen Führungsschichten getragenen Stadtstaat« HAaNsSCHL. Wenn uch sozlalgeschichtliche Ytel-
(37) SO wird der indruck erweckt, als ob die le nıiıcht ausbleiben, sind sS1e doch ZUTUÜuC.
Differenzierung der Reformation 4AUS den Nter- tend Stärker T1 die Befürchtung der Flug-
schiedlichen gesellschaftlichen /Zusammen- schriftenautoren hervor, da{iß das Täutertum
hängen erwachsen se1. Die Einleitung selbst ZU Aufruhr führen werde. Wer 1n der „Illu:
bleibt allerdings denAufweis dieses Zusammen:- strierteln| Geschichte der frühbürgerlichen Re-
hanges schuldig Es findet sich NUurTr der Hınwels, volution« VO  - 1974 VO  - deren TEl Autoren
dafß die Schweizer sich VOI der habsburgischen einer Laube War das Kapitel »Antiteudale Up-
Macht, die mıit Rom verbunden 1€ bedroht positi1on 1n Gestalt der Täuferbewegung« liest,
fühlen mußlten und daher bekämpften, W as ih: kann leicht feststellen, w1e seitdem die nter-
LCI1 als Hinwendung nach Rom erschien (43) pretatıon mıiıt Hilfe des historischen Materialıis-
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Diese bisher füntbändige Ausgabe VOIlmMUus der »einzigeln!| wissenschatftlichen (ze-
schichtsauffassung« (Meyers Neues Lexikon 6, deutschsprachigen Flugschriften Zzahlt den
298] zurückgegangen ist und das Verständnis wichtigsten Quellenausgaben ZULI Reforma-
für die theologische Auseinandersetzung ZUSC- tionsgeschichte. Es bleibt hoffen, da{fß sS1e ıne
OTINLINCIL hat Wıe sehr die eingestreuten sozıal- Fortsetzung findet.
geschichtlichen Urteile die keinesfalls immer
schlüssig aufgewiesen sind überzeugen, wird
bei dem einzelnen Leser VO:  } Fall Fall VeCI- PHILIPP MELANCHTHON: Loc1ı COMMIMNUNECS 521;
schieden SeIN. lateinisch deutsch/ übers. und mıiıt komm An-

Die Auswahl mußte sich auf kürzere Flug- merkungen versehen VOI OIS eorg PSöhl:
schritten beschränken. Das hat ZAUT Folge, INann,; hrsg. VO Lutherischen Kirchenamt der
manche wichtigen Luthertexte tehlen, obgleich erein1igten Evangelisch-Lutherischen Kirche
sS1e VOoO  - den aufgenommenen Flugschriften dis Deutschland. G GVH, 1993 394
kutiert werden. Man sollte daher diese Flug-
schriftenausgabe VOT allem als Erganzung Es steht wohl außer Z,weitel, da{ß in unNnseIrIer eıt
deren Werkausgaben ansehen. Manchmal hät: erheblich wenı1ger Melanchthonkenntnisse als
ten die Intormationen 1ın den Einleitungen 4dUuS$s- Lutherkenntnisse vorhanden sind Während
führlicher se1n können, das Nichtaufneh Luther durch se1ıne Bibelübersetzung, (eSang-
1161 VOI Lutherschriften auszugleichen. SO buchlieder und Katechismen vielen 1St,
ird hervorgehoben, da{(ß Andreas Osiander finden die lateinischen Strophen Melan:-

8 VOT dem Erscheinen der Katechismen über chthons, die ein1gen Gesangbuchliedern als
»das Wesen evangelischer Taufe« unterrichtete Vorlage gedient haben, kaum Beachtung. / war

147). Unerwähnt bleibt, da{ß Luther »E1ın steht die »Augsburgische Kontession« WE

Sermon VO  - dem heiligen hochwürdigen Sakra- uch gekürzt 1m Evangelischen Kirchenge-
ment der Taufe« veröffentlichte, der 15 Nach- sangbuch, doch dieses muühsam ausgehandelte
drucke bis 1523 erlebte und se1lt 522 1mM Bet- Dokument aßt sich schwer mı1t ıner ebendi-
uchleıiın das bis mindestens noch 21ı1mal SCH Anschauung VOIl Melanchthon verbinden.
aufgelegt wurde erschien, SOWI1Ee dafß(ß 523 uch se1n Leben T seiner ungeheueren

Bedeutung für die Reformation nicht e1in-»|Jas auibuchleıiın verdeutscht« folgen ließ,
das bis 52 / miıt seliner Neubearbeitung Autft: drucksvoll hervor w1e das Luthers.
lagen erreichte. Auf diesem Hintergrund hätte elanc.  Ons relatiıves Unbekanntsein
Osianders Veröffentlichung besser eingeordnet hängt nicht 7uletzt mıiıt der heutigen Unkennt-
werden können. Nn1s des Lateıns ININCI, dem Melan-

Laube hat inzwischen ıne grofße ahl VO  w} chthon seine exte me1lst bgefaßt hat nter
Flugschriften durchgesehen, noch »e1ine diesen Umständen ist sehr hilfreich, einen
parate Ausgabe altgläubiger Streitschriftten« (5) zentralen ext durch ıne Übersetzung dem
herauszubringen. Dies ware ohne Zweitel ıne heutigen Zeıtgenossen erschließen. Daf(ß 1€eSs
wichtige Erganzung, einer reprasentatı- 1n einer zweisprachigen Ausgabe geschehen 1st,
VCI Auswahl der Flugschriften bis 35 SC- verdient besondere Anerkennung. Denn 1Ur auf
Jangen. Zum Wittenberger Stadtjubiläum 1993 diese Weıise röffnet die Übersetzung den Z
wWw1es bereits darauf hin, da(ß darin die rage Sang Melanchthon selbst. Allerdings fehlen
nach der Autorität der Heiligen chrift ıne her 1inwelse auf die Seitenzählung der Textausga-
ausragende Stellung einnımmt. be 1m »COrpus reformatorum« und »Melan-
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chthons Werke 1ın Auswahl«, da{ß schwie- Eın Mangel ist auch, da{iß Anfang der
MNg 1st, Quellenhinweisen aus Melanchthondar- Begriff »Jloci COMMUNCS« erläutert Wird, ohne

auf die humanistische Locimethode näher e1IN-stellungen In der vorliegenden Ausgabe nachzu-
gehen un! diese für ıne allgemeine Beschäfti- zugehen der auft entsprechende Untersuchun-
SUu1N1s mi1t Melanchthon verwenden. Während SCH hinzuweisen, w1e 7 B die VO:  w Wilhelm
die VO: Übersetzer eingeführte Abschnittzäh- Maurer: Melanchthons Locı IIN VO  -

Jung erleichtert, Stellen 1m Paralleltext I521 als wissenschaftliche Programmschrift.
tinden, erschwert der Verzicht auf die Zeilen- Lu) 1960), D
zählung, SCHAUC Quellenangaben machen. Die Anrede 1m Widmungsbrief 1st sechr woOrt-

Da Melanchthon 1ın den »Locı COININ)  c5 1LGT- ich übersetzt, der Inhalt des Grußes sa
theologicarum« einen Abrifß der reformato- lus eil} weggelassen. allgemeinen muht

sich die Übersetzung aber darum, 1n das heutigerischen Theologie VO:  } 52I bietet, könnte iıne
Kommentierung aufgreifen, w as ın Schriften Deutsch übertragen. Eın Bibelstellenregister
Luthers der uch anderer Wittenberger VOIAaUs- und ein Sachregister helfen, elanchthons

ist, und uch noch verfolgen, Ww1e Me- ussagen bestimmten Bibelstellen, theologi-
lanchthons Schrift auf andere Schriften einge- schen Begriffen und uch ein1gen Zeıtgenossen
wirkt hat och 1es würde 1Ns Uterlose tühren rasch finden.
Der Übers. hat versucht, 11UT soviel ın se1ine Diese Jugendschrift Melanchthons hat
Kommentlerung einschließlich scholasti- wohl bei Zeıtgenossen, als uch später immer
scher Bezuüge aufzunehmen, w1e ihmvAl Ver- wieder Interessenten efunden Theologisc. SC-
standnis der jeweiligen Stelle ertorderlic. wichtiger ist allerdings die letzte Ausgabe der
schien. Hıer liegt eın Ermessensspielraum VOT, Locı1 VO  - welche die theologische
der kaum diskutieren ist. Einige Beobachtun- beit VO:  a Jahren miı1t allen ihren Auseinander-

un: und daher uch DifferenzierungenSCH sollen ber mitgeteilt werden.
Der lateinische ext wurde »Melanchthons eingegangen ist Die ernsthafte Beschäftigung

Werke L/ bearb VO:  5 Hans ngellan (1} mıt dieser Ausgabe kann VOTI dem Eindruck be:
952‚(( tiNommMeEN 7 obgleich Robert Stuppe- wahren, als se1 Melanchthon VO  - seliner Uu1-

rich 1978 ıne 2., neubearb. Auflage heraus- sprünglichen reformatorischen Einsicht »abge-
tallen« der als ließen sich durch Anknüpfenrachte Darın wurde die Anzahl der biblischen,

patristischen, scholastischen und ze1l1tgenOss1- die Jugendschrift theologische Probleme lösen.
schen Bezugnahmen vermehrt. Der Übers. der Daher ist notwendig, dem Melanchthonjubi
vorliegenden Ausgabe scheint sich den LErtrag läum 997 uch iıne zweisprachige Ausgabe der
dieser Auflage nicht zunutze gemacht ha: Auflage VON ZUT Verfügung stellen.
ben, da manche Quellennachweise der Ausgabe
VOI Stupperich fehlen. Eiınıge Erläuterungen

COLLECTED ORK: ERASMUS. Adagesdes Übers. erscheinen mıiıt dagegen 7zutreffender
als die VO:  } Stupperich. Während letzterer bei V11 1{11 100/ übers. und kommentiert VO'  w}

»qul nobis pITO Christi doctrina Aristotelicas d1i- yNnors. Toronto; uffalo; Universıity
gutlas prodidere« auf die Kritik des Erasmus of Toronto, 1992 458
der scholastischen Methode hinweist, geht
Söhlmann auf Luthers Aristoteleskritik e1n, die Der vorliegende Band ist der vierte VO  } sechs
Ja 1m Zusammenhang mıiıt der Studienreform 1n Bänden, die der Edition der »Adagia« gewidmet
Wittenberg tatsächlich allgegenwärtig Wa  R sind, uzüglich einem noch ausstehenden Eın-
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leitungsband Der OmMMeENtaAatOr verfolgt, W1e VO  - Irena Backus. Leiden; N  } Kobenhavn:;
aus den »Adagiorum collectanea« VOIl 5 0O die öln Brill, 1988 LXXXV, 619 (Studies in
»Adagiorum chiliades« VO:  w 1508 entstanden dieval and Reformation thought; 40] (Bucer,
un! in den Auflagen VOIl IS 1517/18, 1520, Martın pera Imnn1a serles pera atına; 2)
1523, L628; 1530, 1533 und 1536 überarbeitet
wurden, und fügt gegebenenfalls kritische Be Diese Edition gibt dem ext der etzten VO:  -

merkungen hinzu. SO vermerkt »Non DPO- seinem utor selbst veranstaltete Autflage wI1e-
tes Tethydem simul et Galateam 1NAaTilc« II 111 der, Iso die VO  o 36 Indem die Bucerausgabe

w1e Erasmus und 33 se1lne Erläute- nıiıcht w1e häufig andere Quellenausgaben 4AUSR

rung erganzte und als Hintergrund für dieses Reformationsgeschichte den Erstdruck ‚U:  385
Sprichwort auf die VO  - ıhm edierten »Dialogi de legt, bietet sS1e die jeweiligen Werke 1n ihrer
MmMarını« des Lukianos verwıes, hne darauf e1n- ausgereiften Gestalt Die Abweichungen der
zugehen, WAaTlTUuln se1ine Erläuterung Galatea mıt vorausgehenden Ausgaben sind einen ersten
einem Fluß ın Verbindung ringt, bgleich s1e Apparat verwliesen.

der zıtierten Stelle 1iıne Seenymphe 1st. Der Eıne hohe Anerkennung verdient, wel
Kommentator fügt hinzu, der byzantini- hem Umfang und mıiıt welcher Sorgfalt die Be-
sche Historiker Theophylaktos Simokattes ziehungen des lextes Kirchenvätern, Schola:

stikern und Zeıtgenossen besonders Erasmus(t nach 638] dieses Sprichwort verwendete, WwWas

Erasmus nicht w1ssen konnte. und Retormatoren ermittelt sind, hne da{fß
DiIie Lutherforschung hat sich bisher welılt- Bucer darauf verwıesen hat i die Art des Bezugs

gehend entgehen lassen, die Adagiasammlung wird qualifiziert, ob die angegebene Quelle di-
des Erasmus als Kommentar für die Erklärung rekt zugrunde liegt (Ap) der 1ne gegenteilige
VO':  } /Zıtatiıonen Luthers aus antiken Schriftstel- Ansicht vertrı Es wird unterschieden,
lern heranzuziehen. [)as Personenregister ob die ftremde Quelle verkürzt (a abrege], e1in
63 verweıst 1UT auf iıne Stelle, der Luther Auszug 4Uus ihr erstellt (e extrait], ihre Me11-
teststellt, da{ß Zwingli die »Adagiorum chilia- Nung berücksichtigt idee], erläutert p
des« gelesen habe Br nnwel Stellen, raphrase], auf s1e verwlesen (T renVvoi) der eiın
iıne davon ist ıne Anmerkung, ın der rTmute zıtlerter ext aufgenommen wurde (t reprise
wird, da{ß Luther mıiıt einem 1inwels auf Eras- d’un feXt Cite). Diese Bestiımmungen schliefßen
INUus auf die »Adagiorum chiliades« zielte. Die sich nicht gegenselt1g dUs, sondern können
Nutzung der »Adagia chiliades wird für die uch addiert werden. ] dhıese Ausgabe spur also
Erforschung der Reformation wesentlich C1- 1n einer Weıse den theologiegeschichtlichen

Ort auf, w1e erstrebenswert 1stleichtert se1IN, WE e1in egıster gibt, dafß
sowohl die Sprichwörter alphabetisc. ordnet In der Einleitung werden Ergebnisse dieses
als uch die ermittelten Fundorte INMeEeN- Aufspürens unter »Exeges1s anı theology; SUOUT-

führt, dafß leicht kontrolliert werden kann, ob GCes and adversaries« zusammengefa{ßt ( XIT-
eın VONn Luther der einem anderen Reforma- XXXIM]), für jedes Kapitel Bucers Auslegung
tOr bzw Autor verwendetes Zitat VO  - Eras- 1n ihrer Beziehung der anderer Theologen
IMUuSs 1n seıne Sammlung aufgenommen wurde. skizziert wird Dabei wird 10} Bucers eıgene

Aussage korrigiert, habe uch Melanchthons
» Annotationes ın Evangelium loannıs« heran-

MARTINI BUCERI OPERA LATINA. Enarratıo SCZOSCH; denn die Hrsg. konnte keine enut-
Evangelion Ilohannis (11528, 1$530, 361/ hrsg ZUNs dieses Werkes entdecken.
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Die Hrsg behandelt 1n eigenen Abschnitten MARTINI BUCERI OPERA LATINA. artın Bu-
die 1n der und Aufl VON Bucer IN- CCT1 and Matthew Parker: Florilegium patrıst1-

Anderungen |XXXIH-XLIN). S1e gibt dabei CUu Edition crit1que/ hrsg. VO  - Pıerre Fraen-
uch ıne Übersicht, w1e Bucer 36 se1ine Aus kel Leiden; N Kobenhavn; öln Brill, 1988
legung der »Wittenberger Konkordie« anpalßite, XXVI, 237/ (Studies 1ın medieval and Reforma-

VOT allem VO  } Polemik Luther und tiıon ought; 41) (Bucer, artın pera mMnN1a:
serles pera Latına; 3)Ohannes Brenz befreite, ohne allerdings alle

Anliegen VON Luthers Sakramentenlehre aufzu-
nehmen der allen Stellen antilutherische | )hheser Band ist 1ıne editorische Kostbarkeit 4aUus

Aussagen tilgen. Diese Auslegung des ohan: vielen Gründen. Zunächst handelt sich
nesevangeliums 1ın ihren TEL Auflagen 1st Iso die Erstausgabe einer Handschrift, die entzif-
ein beachtenswertes Dokument des Abend: fern Wl Der Hrsg konnte Schreiber unter-
mahlsstreites. scheiden und VOIl ihnen benennen. Die Wıe:

Zur Ausstattung des Bandes gehören ıne aus- ergabe zweler Seıten (VII Laßt erkennen, W1e
führliche Bibliographie der ıer Drucke des nicht 1Ur verschiedene Hände eXtfe eingetra-
G: JB mıt Abbildung des Titelblattes und SCIL, sondern sich uch gegenselt1g korrigiert
Nachweis vorhandener Exemplare XLVI-LI], e1- der erläutert haben

Synopse der Seitenzählungen der Te1 VON Es handelt sich 1iıne Lıteraturgattung, die
Bucer veranstalteten Ausgaben (LII-LXII]), ıne für die Reformationszeit wen1g erforscht 1st.

mit 7,6 Lu- der vorliegenden Schrift wurden Schlagwör-Bibliographie der Quellen
therschriften und Lıteratur |LIX-LXXXV), die te:  a| die der Hrsg Kapiteln untergeordnet
photomechanische Wiedergabe der egıster ZUT hat nach und nach Vaterzitate gesammelt,
Ausgabe VO:  - 1328 1530 und 1536 (549-592), hne da{iß alle 584 Seıten vollgeschrieben WU[[IFr--

Bibelstellen-, Personen- un! Sachregister (593- den Angelegt wurde die Sammlung 1m Auftrag
619) VOoOnNn Bucer durch den Sekretär Jean Lenglin
er » Tableau des sigles employes dans le teX- wahrscheinlich VOTI 1540, zunächst VO  - Bucer

tes et les NOTtLES« dieser Bucerausgabe wurde dann VOI anderen korrigiert und erweıtert. S1e
nicht aufgenommen. Erstaunlich ist CS, da{fß e1- gelangte mıiıt Bucer nach Englang und wurde

Edition VO:  - hoher Qualität auf die Zeilen- schliefßlich Von Matthew Parker, Erzbischof
zählung für den ext und die Zeilenangaben bei Von Canterbury S ET VOT 1559 abge-

schlossen.Quellennachweisen verzichtet. Als eın Mangel
MU| uch angesehen werden, daiß die etzten er Hrsg hat die letzte Fassung der Hand-

schrift ediert, die einzelnen Schreiber mi1ıt dendrei egıster sich 1Ur auf den Bucertext bezie-
hen und sSsomıt nicht erlauben, alle Angaben Sigeln Ad- verbunden und immer dann, WE

eiıner bestimmten Quelle rasch autzufinden. die Handschriltt wechselt den Antang das be
Wer Iso 7z.B Bucers Beziehungen Thomas treffende Sigel hochgestellt Der Leser MU!: sich
VOoNn Aquino nachgehen will, mu{(ß alle Anmer- daher TSLT miıt dem Abschnitt »Les ecrıtures«
kungen durcharbeiten. DiIie Hrsg dieser VOrZUg- vertrau: machenLehe das Wachsen des
lichen Edition ollten sich nicht scheuen, ihre lextes verfolgen kann. Außerdem bewahrt ihn
Editionsrichtlinien erganzen und die VON den das davor, unzutrefiftende Beziehungen ZWI1-
Bearbeitern der einzelnen exte mühsame DC- schen Vaterzıtaten und Bucer herzustellen. Im

Ergebnisse für die Leser besser Apparat sind noch Angaben ZU1I Handschrift
erschließen. (z.B Randglossen der Angaben ZUT: Posıtion
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einzelner Worter bzw Satzteile 1mM TexXt) fin: Der Anhang enthält ıne Denkschrift
den. ET dient ber VOI allem dem Quellennach- aus dem SOommMer VOI Bucer und Capıto
wels, wobei der Fundort 1ın kritischen Ausgaben den Straißsburger Rat über die Grundlagen des
angegeben wird, SoOweıt möglich ber nach christlichen Glaubens un! die Berechtigung, 1ın
»ADp. die direkte Vorlage für die Abschrift. |DITS Dıngen der Religion und des Gottesdienstes
Quellen werden w1e 1m Band mıiıt den CENTISPrE- Veränderungen vorzunehmen (1199-239). Der
chenden Sigeln qualifiziert. nter den Regı1- bisher unveröffentlichte ext ist e1in Konzept
rn ist der »Index des SOUTICECS du Florilege« VO  - Bucer, das Capıto korrigiert und erganzt
besonders hilfreich. hat Im Apparat kann 11  u verfolgt werden,

Der vorliegende Band hat se1ne Bedeutung w1e der ext seine Gestalt erhielt. I die Hand-
nicht 7zuletzt darin, ınen Einblick e1in schrift die noch andere Stücke nthält wurde
Hiltsmittel gewährt, mi1ıt dem sich retormatori- VOI aus den Archives du Chapitre de aınt-
sche Theologen die Verwendung patristischer Thomas de Strasbourg ausgeliehen und dem
/ıtate 1n ihren Veröffentlichungen erleichter- Hrsg, ISt nach Erscheinen des ersten Bandes
ten VO:  - Bucers Briefwechsel bekannt, daß sS1e

niıcht her als 1m vorliegenden veröffentlicht
werden konnte. Nach dem Fall der Berliner

CORRESPONDANCE MARTIN BUCER. Mauer gelangte s1e in das Straißsburger Archiv
B 524-1526)/ hrsg. VO  5 Jean ott 1ın Zusammen- zurück.
arb mıiıt Reinhold Friedrich. Leiden; N Kg- Der zweıte Anhang bietet die bisher ebenfalls
benhavn; öln Brill, 19859 XXI, 294 (Studies ungedruckte Antwort der Weyersheimer die
1n medieval and Retormation thought; 43| (Bu bischöflichen ate 1n Saverne Zabern] VOIN

CCI, Martın pera Omn1la: serl1es Oorrespon- Marz (240-247), weil die Straißsburger Re-
dance; 3) formatoren ihrenalt pragten

Der dritte Anhang gibt die Flugschrift wieder,
Die Bedeutung dieser Ausgabe liegt nicht darin, die Capıto ugus 526 Johannes
da S1e für die uch iın Br enthaltenen Fabri veröffentlichte und verschiedene Schrift-
Schriftstücke mehr Jlextvarıanten bietet der stücke enthielt (1248-266)
die Kommentierung vertielft, sondern darin, daß Der vlerte Anhang beinhaltet Johannes Bu-
s1e wichtige Quellen zugänglich macht 7A3 den genhagens Verwahrung Aussagen ZU
beiden Jahren 525 und 1526 werden 64 Stücke eNAM. die Bucer 1m Zusammenhang mıiıt
ediert. Davon LLUT 4Uus Veröttentli- seiner Übersetzung VOIl Bugenhagens »In 1i
chungen des ekannt, noch nıe ediert. brum psalmorum interpretatio« eingebracht
Zu den Eigentümlichkeiten gehört, dafß hier hatte 1267-274).
nicht 11UT Bucers Brietwechsel ın einer 308  I1 Alles ın allem stellt dieser Band ıne bemer-
Auswahl geboten wird, sondern uch die kenswerte Quellenausgabe ZUT Reformations-
Schriftstücke vorgelegt werden, ın denen die geschichte dar
Straßburger Prediger und damit uch Bucer
Absender der Empfänger sind Hınzu kommen
vier Anhänge Von erheblıchem Umfang (199- DIE KRAICHGAUER RITTERSCHAFT DER FRÜHEN
274); durch die Vorgänge aufgehellt werden, die NEUZEIT/ hrsg. VO  - Stefan Rhein. Sigmarıingen:
die Straßburger Reformation 1ın dieser eıt be Thorbecke, 1993 3165 |Melanchthon-Schrif-
rteffen ten der Stadt Bretten; 3)
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Die Überraschung eines Fernerwohnenden, e1- Fuür die Lutherforschung i1st der Beıtrag » [ IIie
NC solchen Titel den »Melanchthon- Kraichgauer Ritterschaft und die Reformation«
Schritften« finden, legt sich, WCI1L sich VO:  } Hermann Ehmer VO.  - besonderem Interesse
hne da{ß ihm eı ıne arte diesem Buch (1173-195). uch hier erwelst sich als frucht

bewußt macht, dafß Melanchthons Ge- bar, da{iß die Untersuchung sich auf einen über-
burtsort Bretten 1ın diesem se1lit 769 erwähnten schaubaren Raum beschränkt, enn infolgedes
(G(au zeıtwelse Grafschaft liegt Neun Beıitra- SCI1 kann bei den einzelnen Herrschaften VOCI-

SC schildern onkret den Kraichgau und se1ıne folgt werden, durch WC)  3 die reformatorische
Ritterschaft. Miıt der „frühen Neuzeı1it« 11 Titel Botschaft ihnen kam, wWw1e die einzelnen Kıt-
ist 11UT der Schwerpunkt angesprochen, enn ter sich jeweils azu verhielten und welchen
vier Autfsätze widmen sich vorwiegend dem intlu(ß die persönlichen Beziehungen e1InN-
Mittelalter. schließlich Verwandtschaft neben den allge-

DıIie Konzentratıion auf iıne überschaubare meılınen Rahmenbedingungen hatten. Der Vit
Landschaft und dem einen Stand darın ermOg- vergegenwartigt die Auswirkung der Heidelber-
2 CS, eın diffterenzierendes Bild zeichnen SCI Disputation Luthers VO:  } 18 auf den An-
und alte Klischees iın rage stellen. SO ze1g! fang der Reformation 1 Kraichgau. Dieser Be1
urt Andermann 1n »Zu den Einkommensver- trag i1st gee1gnet, für ıne Untersuchung über
hältnissen des Kraichgauer Adels der Wende das Verhalten der Rittschaft 1n einer anderen
VO Mittelalter ZUuUr euzeılt« auf 16 5-121]), W1e Landschaft als Modell dienen, und aälst die
manche Ritterfamilien uch bis 1n die Reforma- rage entstehen, ob nicht lohnenswert ware,
tionszeıt hinein erfolgreich wirtschaften VeOI- Melanchthons Beziehungen ZULI Ritterschaft
standen. untersuchen.
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